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Eine Gefängnisstrafe hätte schlimme
Folgen für seine Familie und seinen
Arbeitsplatz, sagte er und bat daher
um eine Bewährungsstrafe. Er wis-
se, was auf dem Spiel steht.

Letzte Chance
Die Richterin setzte die zehnmona-
tige Freiheitsstrafe „mit Hängen
und Würgen“, wie sie betonte, für
fünf Jahre zur Bewährung aus. Zu-
dem machte sie eine Schuldnerbera-
tung sowie einen Bewährungshelfer
zur Auflage. Sie machte deutlich,
dass private Probleme die Taten
nicht rechtfertigten, sie aber eine
positive Sozialprognose sehe. „Das
ist die längste Bewährungsstrafe, die
man verhängen kann. Jetzt dürfen
Sie sich absolut gar nichts mehr zu
Schulden kommen lassen.“

Sachschäden. Dieser Täter-Opfer-
Ausgleich wurde ihm strafmildernd
angerechnet. Sein Vorstrafenregis-
ter zählte jedoch bereits mehrere
Eintragungen – unter anderem auch
wegen Sachbeschädigung und Dieb-
stahls. Zudem stand er zum Tatzeit-
punkt noch unter offener Bewäh-
rung.

Die Staatsanwaltschaft forderte
daher eine einjährige Freiheitsstra-
fe. Der Verteidiger des Angeklagten
plädierte dafür, die Strafe zur Be-
währung auszusetzen, und verwies
auf die privaten Umstände des An-
geklagten. Die Taten habe dieser
nicht aus krimineller Energie heraus
begangen, sondern aus blanker Ver-
zweiflung. Unter Tränen entschul-
digte sich anschließend auch der
Angeklagte nochmals vor Gericht.

lief, brach er in das Haus der Ge-
birgsjäger in Füssen ein. Es entstand
ein Sachschaden von etwa 2000
Euro, Geld entwendete er nicht. In
der Anklageschrift der Staatsan-
waltschaft hieß es, dass damals ein
Bewegungsmelder ansprang. Zu
diesem Vorfall konnte der Ange-
klagte jedoch kei-
ne Angaben ma-
chen, da er an die-
sem Abend einen
Filmriss hatte. Die
Auswertung der
DNA-Spuren be-
legte aber seine
Tat.

An die Besitzer aller drei Gebäude
schickte der Angeklagte noch vor
dem Gerichtsprozess ein Entschul-
digungsschreiben und beglich die

wurden. Er stieg im April des ver-
gangenen Jahres über ein gekipptes
Fenster in ein Hotel ein. Dort hebel-
te er eine Schublade auf und ent-
wendete insgesamt etwa 250 Euro
Bargeld. Der Angeklagte gab an,
dass er damals wegen hoher Schul-
den Geldsorgen hatte. Das gestohle-
ne Geld habe er verwendet, um für
seine Kinder Essen zu kaufen.

In der darauffolgenden Nacht
versuchte er, in das Vereinsheim ei-
nes Tennis-Clubs einzubrechen.
Mit einem Stein warf er die Fenster-
scheibe ein, brach seine Aktion dann
aber wegen eines vorbeifahrenden
Autos ab. Geld entwendete er in die-
sem Fall nicht. Es entstand ein Sach-
schaden in Höhe von 100 Euro.

Als er im Mai angetrunken von
einer Geburtstagsfeier nach Hause

VON ANJA WORSCHECH

Kaufbeuren/Ostallgäu Die Richterin
des Amtsgerichts Kaufbeuren ver-
hängte die höchst mögliche Bewäh-
rungsstrafe. Fünf Jahre lang darf
sich der 30-jährige Angeklagte, der
sich wegen einer Einbruchsserie im
Ostallgäu verantworten musste,
nichts mehr zu Schulden kommen
lassen. Er ist Vater von zwei Kin-
dern und teilt sich das Sorgerecht
mit seiner Ex-Frau, zudem hat er ei-
nen sicheren Arbeitsplatz als Kell-
ner. Wegen dieser positiven Sozial-
prognose schrammte er nur knapp
an einer Gefängnisstrafe vorbei. Das
Urteil ist rechtskräftig.

Der Angeklagte räumte zu Be-
ginn der Gerichtsverhandlung alle
Taten ein, die ihm zur Last gelegt

„Blanke Verzweiflung“
Gericht Wegen einer Einbruchsserie bekommt ein 30-Jähriger zehn Monate auf Bewährung

und schrammt damit nur knapp am Gefängnis vorbei. Als Motiv gibt er Geldsorgen an
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Zu einem spektakulären Unfall ist es am Donnerstag gegen 21.30 Uhr in
Füssen gekommen. In der Augsburger Straße kam ein 60-jähriger Auto-
fahrer aus bisher noch unbekannter Ursache mit seinem Pkw nach rechts
von der Fahrbahn ab: Er fuhr mit dem Wagen einen Baum um und stieß
im Anschluss gegen einen geparkten Anhänger. Diesen schob er gegen
den Zaun eines Grundstücks, der dadurch beschädigt wurde. Der Pkw

kam dann erst in der Hecke eines weiteren Grundstücks zum Stehen. Der
Autofahrer wurde durch Ersthelfer aus dem Pkw befreit und wurde im
Anschluss in ein Krankenhaus gebracht, teilt die Polizei mit. Es entstand
ein Sachschaden in Höhe von insgesamt 15 000 Euro. Die Augsburger
Straße blieb während der Unfallaufnahme in diesem Abschnitt gesperrt.

Foto: Heinz Sturm

Mit dem Auto einen Anhänger in die Hecke geschoben

A7-Knotenpunkt:
Vollsperrung
aufgehoben

Füssen Die Vollsperrung des
A7-Knotenpunktes bei Füssen, die
die Verkehrsteilnehmer zu erhebli-
chen Umwegen veranlasste, ist seit
gestern Abend planmäßig wieder
aufgehoben. Das teilte das Staatliche
Bauamt in Kempten mit. Während
der Osterferien sind alle Verkehrs-
wege wieder befahrbar.

Wie berichtet, führt das Staatli-
che Bauamt zur Verbesserung der
Sicherheit und Verbesserung des
Verkehrsflusses im Bereich der
Kreuzungen an der Anschlussstelle
Füssen im Zeitraum von 25. März
bis 10. Mai umfangreiche Bauarbei-
ten durch. Die erste Bauphase – die
Ausstattung der Kreuzungen der
A7 und B310 mit einer einheitli-
chen Ampelanlage – ging planmäßig
über die Bühne. Eine neue Ampel-
anlage wurde an der westlichen An-
schlussstelle errichtet und die beste-
hende an der östlichen Anschluss-
stelle erneuert. Auf der B310 wurde
die Asphaltschicht erneuert und
eine der neuen Ampel angepasste
Markierung aufgebracht. Trotz der
ungünstigen Witterung der vergan-
genen Tage konnten die Arbeiten
termingerecht abgeschlossen wer-
den, teilt das Staatliche Bauamt mit.

Die abschließende Bauphase be-
ginnt nach den Osterferien und dau-
ert von 29. April bis 10. Mai: Dann
wird die Verbreiterung der Kemp-
tener Straße erfolgen, dafür ist eine
Vollsperrung erforderlich. Die Um-
leitung des Verkehrs wird innerört-
lich geregelt. (az)

Die neue Ampelanlage an der A7-Aus-
fahrt bei Füssen ist in Betrieb, die Voll-
sperrung des Knotenpunktes wurde auf-
gehoben. Foto: Staatliches Bauamt
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Unter Drogeneinfluss
mit dem Auto gefahren
Bei einer Pkw-Kontrolle auf der
A 7 bei Füssen stellten Beamte
der Bundespolizei schnell fest, dass
der 38-jährige Fahrer unter dem
Einfluss von Drogen stand. Dem
Mann wurde daraufhin die Wei-
terfahrt untersagt. Ihn erwarten
nun ein Bußgeld in Höhe von
mindestens 500 Euro sowie ein ein-
monatiges Fahrverbot in
Deutschland. (p)

Polizeibericht
»FÜSSEN UND UMGEBUNG
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Parkrempler auf Parkplatz:
Polizei sucht Zeugen
Am Donnerstagnachmittag ist es auf
dem Parkplatz eines Einkaufs-
marktes in Füssen-West zu einem
Unfall beim Ausparken gekom-
men, teilt die Polizei mit: Ein bis-
lang unbekanntes Fahrzeug tou-
chierte einen weißen Ford S-Max.
Ob der Unfallfahrer den Zusam-
menstoß überhaupt gemerkt hat, ist
unklar. Er fuhr eventuell einen
grauen oder weißen VW-Bus Model
T6. Wenn jemand den Unfall be-
obachtet hat oder sonst Hinweise auf
das Unfallfahrzeug geben kann,
wird er gebeten, sich bei der Polizei
Füssen, Telefon (08362) 91230, zu
melden. (p)

Immer mittendrin, statt nur dabei
Übergabeappell Dr. Eric Offermann war als Kommandeur stets vor Ort. Sascha Müller übernimmt seinen Posten

Füssen 1152 Tage – so lange war
Oberstleutnant Dr. Eric Offermann
Kommandant beim Gebirgsversor-
gungsbataillon 8 in Füssen. Gestern
übernahm in einem feierlichen Ap-
pell Oberstleutnant Sascha Müller
das Kommando.

Die Zeit als Kommandeur habe
ihn sehr gefordert, aber auch sehr
erfüllt, sagte Offermann. Er freute
sich über die Aufgaben und über die
Akzeptanz der Bundeswehr in Füs-
sens Bevölkerung, die vor allem
beim „Highlight“, dem Tag der
Bundeswehr 2017, spürbar wurde.
Offermann wollte immer am Puls
sein, wollte die Soldaten vor Ort
kennenlernen und mit ihnen spre-
chen. Das führte ihn auch dreimal
zu Einsätzen in Mali. „Mittendrin,
statt nur dabei“, nannte er als Mot-
to. Die Gebirgsversorger müssten
ständig bereit sein für eine neue
Aufgabe, der strenge Winter hätte
das erneut gezeigt. Er hob hervor,
dass die Gebirgsversorgung ein Al-
leinstellungsmerkmal biete, das

gleichzeitig aber auch die Kamera-
den zusammenschweiße. „Das
Wohlergehen des Teams steht über
dem eigenen“, sagte er, man wisse
nie, wann man selbst in eine Notlage
geraten könne. Die Gemeinschafts-
leistung müsse im Mittelpunkt ste-
hen. Er sei stolz auf das, was die
Kompanie gemeinsam geleistet hat
und er erinnerte gleichzeitig an die
70 Soldaten, die am Appell nicht
teilnehmen konnten, weil sie im
Auslandseinsatz in Mali sind. In Sa-
chen fachlicher Ausbildung sieht er
einen guten Weg, „wir sind aber
noch lange nicht am Ziel“.

Brigadegeneral Jared Sembritzki,
Kommandeur der Gebirgsjägerbri-
gade 23, lobte das Versorgungsba-
taillon für seine enorme Einsatzbe-
reitschaft, die allzu oft als selbstver-
ständlich angesehen werde, wie er
sagte. Er dankte Offermann für sei-
ne „Hingabe, persönliches Engage-
ment und dass Sie alles für den Er-
folg getan“ haben. Gerade die örtli-
che Trennung der Einheit – nicht

nur in Füssen, sondern auch in Mit-
tenwald und Bad Reichenhall sind
Gebirgsversorger stationiert – stelle
eine gewisse Herausforderung dar.
Er erinnerte sich an zahlreiche Tele-
fonate zwischen ihm und Offer-
mann, die aufgrund der „Internet-
wüste Deutschlands“ unterbrochen
wurden, weil einer der beiden im
Auto unterwegs war und keinen
Empfang mehr hatte.

Offermann, der zuletzt für ein
halbes Jahr im Kosovo im Einsatz
war, wechselt jetzt ins Amt für
Heeresentwicklung. Sein Nachfol-
ger, Oberstleutnant Sascha Müller,
ist laut Brigadegeneral Sembritzki
geradezu prädestiniert für die Auf-
gabe, hat er doch in München Ma-
schinenbau studiert. Seit 1994 ist
Müller bei der Bundeswehr. Beim
Bundesamt für Wehrtechnik und
Beschaffung und im Verteidigungs-
ministerium habe er Erfahrungen
sammeln können und kenne sich
gut aus mit den Aufgaben, die ihn
erwarten. (dol)

Oberstleutnant Sascha Müller (links) übernimmt das Kommando beim Gebirgsver-
sorgungsbataillon 8 von Oberstleutnant Dr. Eric Offermann (rechts). Foto: Dollinger
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Stadt will
fairen Handel fördern
Die Stadt Füssen sucht Gastrono-
miebetriebe und Einzelhandelsge-
schäfte, die bio-regional oder fair
gehandelte Produkte verwenden
beziehungsweise anbieten. Das teilt
die Verwaltung mit. Als Fairtrade-
Stadt will Füssen Betriebe listen, die
diese Kriterien erfüllen und auch
bereit sind, an künftigen Werbeak-
tivitäten teilzunehmen, um ihre
Angebote zu präsentieren. (az)

O Interessenten sollten sich bis spätes-
tens Dienstag, 23. April, melden unter
Telefon 08362/903-180, oder per Mail
an: c.settele@fuessen.de


